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P  ndes A / aber auch Jesus von Nazareth geben sieht, das über dieenteressen einzelner
sentliches lernen ‚onnten, Ortsgemeinden hinaus Wert und gkeil die

Gesamtkirchehlers ugenmer! wıie der 'atsache, daß
den Frauengleichni des der Stanı ntsprechend den S  a erst der letzten Zeit aNnge-
der Frauen seineeu| verloren hat und der stellten, sondern bis auf 1776 zurückgehenden
Mehrzahl alleinlebende Frauen beim ufbau der er; Briefanalysen und eilungshypothesen stellt
jJungen Kirche mitarbeiten. der Kor das Konglomerat mehrerer pa'  er

wird ebevoller Mütterüberliefe- Schreiben nach orinth dar, die von inem späteren
rungen wurden der Bibe nirgends größeren Redaktor inem  @. „einheitlichen“ Schreiben gestal-
extkomplexen zusammeng%chlossen, eın großer tet wurden. ÖOÖhne derungdarüber eın
Teil der Beiträge Thema findet sich verstreu- durchgehender Konsens erreich! worden ware, wird
ten Einzelbemerkungen, Metaphern und Verglei- Von vielen Autoren Kor 1013 aufgrun' des 1ones
chen, eın außerst breites Speki VvVon Mutterschaft und der Thematik dieser Kapitel eigener Brief be-
entfaltet, wobei hlers Buch, ebenso wıe die bibli- trachtet Vierkapitelbrief) und mut dem g  NN-
schen exte selbst, mehr Fragen offenhält als LOösun- ten „Tränenbrief“ gleichgesetzt. Kapitel 8-9, die teil-
BCN anbıetel Das sowohl die YrKer weise eın einziger Brief, eilweise als wel

gehende Auslegung umfassenderer Text- Schreibenauf; werden, befassen sich
komplexe,s das eın Rut, KOon 7,17-24; mut dem Ihema der schwierigen Kollekte der
Kön 4,8—37 und na „21—-28, die wegen sorgfäl- Paulus gegründeten Gemeinden em, die
tigen Beobachtungen Z Sprache und Struk! weıt über die Unterstützung der Armen eın
denendieser Arbeit zählen. Es auch die Zeichen der Akzeptanz der 1en Heiden-

musSSION des Paulus darstellt und somut beide Sei-oft aschende Perspektiven entfaltenden Quer-
verbindungen, die sowohl einzelne Leser als auch ten Von kritischereu!|V

Gruppen Nach- und Weil  en reizen. Aus den restlichen Kapiteln 1—7 sich x  P
Wer bereit ist, mıit diesem Buch Z „arbeiten“, wird als Apologie des pa  en Apostolates heraus,
viel den Umgang mit Texten der lernen. den Kor 1,1-2,13; 7516 ‚USaml-
S diese zumeiıst ıner Weise cherzählt WeTl- mengehöriges CGanzes ervortreten läßt. Der 'erfas-
den, elche den Verarbeitungsprozefß des vorhande- sieht Kap. 10-13 Kampfbrief, der ıner
Nnen .ate!erkennen Jäßt, verdanken die Leser der hellenis! Verteidigungsrede „emn
reichen Erfahrung, wel hler ihrer Tätig- en! ellenistischer H  dung'  44 (34)
keiıt ıIn der Erwachsenenbildung mitbringt. darstellt und muıit den Gegnern der orinthischen
Wohl machen Wiederholungen und einander wider- Gemeindenert,Wa 1,1—2,13; /,5-16 den
sprechende Aussagen den vorgang auf INalı- „Versöhnungsbrie wiedergeben. Geboten wird der
chen Strecken eL{w: Jangatmig und mühsam. In griechische Text rsetzung, Besprechung
diesem Zusammenhang ist uch der Wunsch nach Von Strukt und historischer Situation und die Er-
der OTFrTe| falscher Bibelstellen einzubringen. klärung des Det:  E
Dessen ungeachtet ıst das NECUEC Buch über er Der Kommentar verlangt ine sehr intensive Ausein-
und eın origineller und wertvoller Bel- andersetzung mut dem handelten0! bietet aber
trag ınem biblischen thema, das, S1el INa andererse1|! einen eine der schwierigsten
die mosaikartig zusammengest!  n Überlieferun- des Apostels Paulus und die gravierenden

ZUSaMMeEN, auch bezug auf seine Konsequen- Probleme seiıner Missıon. Miıt Lek; Anfänger
darf 1a das Buch S  a verwechseln.Zen das Gottesbild ernstgenommen werden
ANZ Ibert EuchsAngelegt einen reiten rkreis ist das Buch,

das Sympa!  cher, weil sich von CX{  ent-
feminist Theologie istanzierender

und Weise S( LUr von einer Frauel  nwerden a WERNER, Strukturale Beobachtungen
:;onnte, privaten Lektüre ebenso wıe als Basıs Neuen Testament. (New Testament Too| and
die gemeınsame Bibelarbeit gut geeıgnel und Mut- tudies XID). en 1990.
tern und atern jehungsweiseen,die WEeTl- Gld 135,-.
den wollen, gleichermaßen zı empfehlen.
Linz Borghili Baldauf Der leider inzwischen verstorbene Stenger hat

vorliegenden Buch Aufsätze vorgelegt, die ur-

Y1eZ und Friede in Korinth sprünglich zwischen 1972 und reröffentlicht
Kommentar ZUIN orintherbrief des Apostels Pau- wurden. Allen Beiträgen, die jeweils ınem bedeu-
lus, Teil Der Kampfbrief. Der Versöhnungsbrief. tenden des Neuen Testaments gewidmet
Der TMe: Böhlau, Wien 1992 sind, ist gemeinsam, s1e Von Fragestellungen der

476,- 68,—. etOo!] der Literaturwissenschaft, der Linguistik
Der Verfasser, Professor der Theologi- und Semiotik geprägt Sind. abei gelingt dem Vf.,
schen ultäi und erze1nl Rektor der Universität die Methoden verwenden, daß auch einem
Graz, sich seinem Kommentar jenem Nichteingeweihten möglich sSeın dürfte, seinen Aus-
TeN! der modernen ‚Xegese an, der den sieben führungen folgen. Entsprechend der eingeführten
en nonischen Briefen des Paulus (Röm, und ethi ste! eindeutig die synchronische Be-
2 Kor, Gal, Thess) die Sammlung und trachtungsweise, die den Jext, WIe seiner End-
daktionelle .omposition ıner größeren von ftorm vorliegt, tersucht, Vordergrund des Inter-
paulinischen en ınem gewissen Corpus g. Das Ergebnis sind viele WI|  ge und
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Propheten des AT, aber auch Jesus von Nazareth we­
sentliches für ihre Berufung lernen konnten, gilt 
Ohlers Augenmerk ebenso wie der Tatsache, daß in 
den Frauengleichnissen des NT der familiäre Stand 
der Frauen seine Bedeutung verloren hat und in der 
Mehrzahl alleinlebende Frauen beim Aufbau der 
jungen Kirche mitarbeiten. 
So wird in liebevoller Sucharbeit (Mütterüberliefe­
rungen wurden in der Bibel nirgends zu größeren 
Textkomplexen zusammengeschlossen, ein großer 
Teil der Beiträge zum Thema findet sich in verstreu­
ten Einzelbemerkungen, Metaphern und Verglei­
chen) ein äußerst breites Spektrum von Mutterschaft 
entfaltet, wobei Ohlers Buch, ebenso wie die bibli­
schen Texte selbst, mehr Fragen offenhält als lösun­
gen anbietet. Das gilt sowohl für die stärker ins De­
tail gehende Auslegung umfassenderer· Text­
komplexe, etwa das Büchlein Rut, 1 Kön 17,17-24; 2 
Kön 4,8-37 und Mt 15,21-28, die wegen ihrer sorgfäl­
tigen Beobachtungen zu Sprache und Struktur zu 
den Stärken dieser Arbeit zählen. Es gilt auch für die 
oft überraschende Perspektiven entfaltenden Quer­
verbindungen, die sowohl für einzelne Leser als auch 
für Gruppen zum Nach- und Weiterdenken reizen. 
Wer bereit ist, mit diesem Buch zu "arbeiten", wird 
viel für den Umgang mit Texten der Schrift lernen. 
Daß diese zumeist in einer Weise nacherzählt wer­
den, welche den Verarbeitungsprozeß des vorhande­
nen Materials erkennen läßt, verdanken die Leser der 
reichen Erfahrung, welche A. Ohler aus ihrer Tätig­
keit in der Erwachsenenbildung mitbringt. 
Wohl machen Wiederholungen und einander wider­
sprechende Aussagen den Lesevorgang auf man­
chen Strecken hin etwas langatmig und mühsam. In 
diesem Zusammenhang ist auch der Wunsch nach 
der Korrektur falscher Bibelstellen einzubringen. 
Dessen ungeachtet ist das neue Buch über Mütter 
und Mutterschaft ein origineller und wertvoller Bei­
trag zu einem biblischen Randthema, d~s, sieht man 
die mosaikartig zusammengestellten Uberlieferun­
gen zusammen, auch in bezug auf seine Konsequen­
zen für das Gottesbild ernstgenommen werden will. 
Angelegt für einen breiten Leserkreis ist das Buch, 
das in sympathischer, weil sich von extremen Ansät­
zen feministischer Theologie distanzierender Art 
und Weise so nur von einer Frau geschrieben werden 
konnte, zur privaten Lektüre ebenso wie als Basis für 
die gemeinsame Bibelarbeit gut geeignet und Müt­
tern und Vätern beziehungsweise solchen, die es wer­
den wollen, gleichermaßen zu empfehlen. 
Linz Borghild Baldauf 

• FRANZ ZEILINGER, Krieg und Friede in Korinth. 
Kommentar zum 2. Korintherbrief des Apostels Pau­
lus, Teil 1: Der Kampfbrief. Der Versöhnungsbrief. 
Der Bettelbrief. Böhlau, Wien 1992. (339). Kart. 
S 476,- / DM 68,-. 
Der Verfasser, Professor für NT an der Theologi­
schen Fakultät und derzeit Rektor der Universität 
Graz, schließt sich in seinem Kommentar jenem 
Trend der modernen Exegese an, der in den sieben 
echten kanonischen Briefen des Paulus (Röm, 1 und 
2 Kor, Gal, Phil, Phm, 1 Thess) die Sammlung und re­
daktionelle Komposition einer größeren Zahl von 
paulinischen Briefen zu einem gewissen Corpus ge-
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geben sieht, das über die lokalen Interessen einzelner 
Ortsgemeinden hinaus Wert und Gültigkeit für die 
Gesamtkirche besaß. 
Entsprechend den nicht erst in der letzten Zeit ange­
stellten, sondern bis auf 1776 zurückgehenden (J. S. 
Semler) Briefanalysen und Teilungshypothesen stellt 
der 2 Kor das Konglomerat mehrerer paulinischer 
Schreiben nach Korinth dar, die von einem späteren 
Redaktor zu einem "einheitlichen" Schreiben gestal­
tet wurden. Ohne daß in der Forschung darüber ein 
durchgehender Konsens erreicht worden wäre, wird 
von vielen Autoren2 Kor 10-13 aufgrund des Tones 
und der Thematik dieser Kapitel als eigener Brief be­
trachtet (= Vierkapitelbrief) und mit dem sogenann­
ten "Tränenbrief" gleichgesetzt. Kapitel 8-9, die teil­
weise als ein einziger Brief, teilweise als zwei 
getrennte Schreiben aufgefaßt werden, befassen sich 
mit dem Thema der schwierigen Kollekte der von 
Paulus gegründeten Gemeinden für Jerusalem, die 
weit über die Unterstützung der Armen hinaus ein 
Zeichen der Akzeptanz der gesetzesfreien Heiden­
mission des Paulus darstellt und somit für beide Sei­
ten von kritischer Bedeutung war. 
Aus den restlichen Kapiteln 1-7 schält sich 2,14-7,4 
als Apologie des paulinischen Apostolates heraus, 
was den Rahmen 2 Kor 1,1-2,13; 7,5-16 als zusam­
mengehöriges Ganzes hervortreten läßt. Der Verfas­
ser sieht Kap. 10-13 als Kampfbrief, der im Stil einer 
hellenistischen Verteidigungsrede "ein raffiniertes 
Dokument hellenistischer Hochschulbildung" (34) 
darstellt und mit den Gegnern in der korinthischen 
Gemeinden abrechnet, während 1,1-2,13; 7,5-16 den 
"Versöhnungsbrief" wie4.ergeben. Geboten wird der 
griechische Text samt Ubersetzung, Besprechung 
von Struktur und historischer Situation und die Er­
klärung des Details. 
Der Kommentar verlangt eine sehr intensive Ausein­
andersetzung mit dem behandelten Stoff, bietet aber 
andererseits einen Einblick in eine der schwierigsten 
Krisen des Apostels Paulus und in die gravierenden 
Probleme seiner Mission. Mit Lektüre für Anfänger 
darf man das Buch nicht verwechseln. 
Linz Albert Fuchs 

• STENGER WERNER, Strukturale Beobachtungen 
zum Neuen Testament. (New Testament Tools and 
Studies XII). E. J. Brill, Leiden 1990. (320). Ln. 
Gld 135,-. 

Der leider inzwischen verstorbene W. Stenger hat im 
vorliegenden Buch Aufsätze vorgelegt, die ur­
sprünglich zwischen 1972 und 1988 veröffentlicht 
wurden. Allen Beiträgen, die jeweils einem bedeu­
tenden Abschnitt des Neuen Testaments gewidmet 
sind, ist gemeinsam, daß sie von Fragestellungen der 
Rhetorik, der Literaturwissenschaft, der Linguistik 
und Semiotik geprägt sind. Dabei gelingt es dem Vf., 
die Methoden so zu verwenden, daß es auch einem 
Nichteingeweihten möglich sein dürfte, seinen Aus­
führungen zu folgen. Entsprechend der eingeführten 
Methoden steht eindeutig die synchronische Be­
trachtungsweise, die den Text, wie er in seiner End­
form vorliegt, untersucht, im Vordergrund des Inter­
esses. Das Ergebnis sind viele wichtige und 



295

Kreuzweg zZzu Totengedenken
Nıkolaus Föhr Josef Stiren

A ME R:T{ S0 Mıttragen
Kreuzweg der TIrauernden
Totengedenken
Mıt Holzschnitten
VO  - Walter Habdank

Seıten, gebunden,
] SEr 20,40 155,— 19,80

ISBN S TATTLHT IT

KRFEUZWEG 1E DD

OTENG ı3}  KEN

VER A
PAULINUS

In der Irauer mu{l das Kreuz der Angst und der Verlassenheit,
des Kummers und des Leids werden.
„MITTRAGEN“ 1ST ıne eue«e Art des Totengedenkens neben
dem herkömmlichen Rosenkranz. Es 1s5t aufgebaut als Kreuzweg
mıiıt sıeben Statıonen, der äAltesten Form dieses Gebetes.
Zugrunde lıegt der Gedanke, die TIrauernden eın Stück ıhres
eges gemeinsam mıit Jesus gehen.
Beı den s1ıeben Statiıonen des Kreuzwegs stehen die Beter mit Je-
SUuSs ın eıner Schicksalsgemeinschaft. Dıie biıblischen Texte haben
ın ieser Sıtuation eine besondere Aussagekratt. Die eindrucks-
vollen Bilder VO  ; Walter Habdank hren den Betrachter 1in ıne
tiefe Beziehung Zu leiıdenden und auterstandenen Christus

Paulinus-Verlag, Postifach 30 40, rıer

Kreuzweg zum Totengedenken 
Nikolaus Föhr / Josef Stiren 

Mittragen 
Kreuzweg der Trauernden 
Totengedenken 

Mit Holzschnitten 
von Walter Habdank 

52 Seiten, ge~unden, 
SEr. 20,40/ OS 155,- / DM 19,80 
ISBJV3-7902-0052-2 

PAUUNUS 
VERLAG 

In der Trauer muß das Kreuz der Angst und der Verlassenheit, 
des Kummers und des Leids getragen werden. 

"MITTRAGEN" ist eine neue Art des Totengedenkens neben 
dem herkömmlichen Rosenkranz. Es ist aufgebaut als Kreuzweg 
mit sieben Stationen, der ältesten Form dieses Gebetes. 

Zugrunde liegt der Gedanke, daß die Trauernden ein Stück ihres 
Weges gemeinsam mit J esus gehen. 

Bei den sieben Stationen des Kreuzwegs stehen die Beter mit J e­
sus in einer Schicksalsgemeinschaft. Die biblischen Texte haben 
in dieser Situation eine besondere Aussagekraft. Die eindrucks­
vollen Bilder von Walter Habdank führen den Betrachter in eine 
tiefe Beziehung zum leidenden und auferstandenen Christus. 

Paulinus-Verlag, Postfach 30 40,54220 Trier 

295 



296 Dogmatik

Beobachtungen, die selbst dannWEe) >J  5 erschien als Nr 59 der Bonner Biblischen
bleiben, wWwWernll sie auch welse auf andere Welılsı Beiıtrage der ıte! „Lukas, YTheologe der Heilsge-
gewonnen werden OoOnnten. schichte”“”, dem die Arbeiten des Verfassers

einzelnen sind ©olgende 1  ge abgedruckt: Doppelwerk Nn zugänglich gemacht wurden. Sje
„Die Grundlegung des Evangeliums V(  n Chri- als rganzung des Ommen!!|
stus”, Zur kompositionellen Struk:; des arkus- und Apg (1980. gl  acht, deren
evangeliums (1-38. Die Frauen Stammbaum Jesu Nebenerträge ZUum Großteil entstanden sind
nach Matthäus, Beobachtungen Mt jetzıge Band bringt ufsätze aAQus den Jahren

1—-17 39-48); 9n der Abstammung Jesu Chris:! 1970-1G die verschiedene Them:  '"eıseen
verhielt es sich

Mt 18 (49-59) DIie offene 1ur und die über-
H4 Strukturale Beobachtungen Der utor — n drei große Blöcke, ODWO!

der rste nochmals sehr verschi  enartige Fragen
schreitbare Strukturanalytische Überlegungen handelt rste Teil Jesu Botschaft und Weisun-

el! VO)] reichen Mannn und La- geNn, befaßt sich eingehendmverschiedenen Aspek-
(Lk 16 60-—-71); Beobachtungen Z.U ten des ater Unser, geht der Traditionsgeschichte

der mmausperikope 24 13-35) (72-92); des Bildwortes V{ der Lampe bei den yno|  ern
Beobachtungen ur sogenannten Völkerliste des nach drei utsätze Jesu und
Pfingstwunders Apg 7-11) (93—-103); Zur ekon- deit chließlich das Ehescheidungslogion Der zweıte
on esusworts anhand der synoptischen Teil befaßt sich mut der Passıon, insbesondere mut der
Ehescheidungslogien (Mt 5,32; 19,9; 1I1 ' rage vorkanonischer oder vorsynoptischer ellen,

„11£); Die ligpreisung der eschmähten (Mt iner eventuellen Sonderquelle des und mut der
„11—-12; 6,22-23) 119-153); Überlegungen ZUT theologischen Beurteilung des Todes Jesu den
Transformation biblischer extie Beispiel des ‚vangelien Der letzte, christologische geht der

von den Talenten (Mt Davidsohnfrage nach VerSultl erkunft und Sinn
11-27) (154-180)I Lektüre der Osterge- der Präexistenzchristologie beschreiben und

chte des Johannesevangeliums (Joh 19,31-21 t  In eiNe itragLNeuschöpfung
02-24' Beobachtungen Argumentations- Ohne das viele Detail solcher tudien hıer dar-
struk{ von Kor Biograp.  es und gelegt werden ‚Onnte, 1S[ teressant der
Idealbiographisches 11—2 292-309) Verfasser 1n Mt 5 die este, zugleich aber auch
Aufgrund methodischen orgehens weıtesten VCd ursprünglichen Sinn entfernte
der utor ZEISCN, das 'kusevange- 'assung, des Lampenlogions sehen möchte
lium ı ganzen WIe einzelnen gut durchkompo- während andere . 4,21 den chronologischen Vor-
niert ist: Ohne die Überschrift ı 1l läfst sich geben und dementsprechend auch die rTaditi-
grobe Gliederung Von enerkennen, die onsgeschichte anders konzipieren würden Z WEe1-

großenenangehören. Aus der Überschrift 1St aufschlußreich sehen, der
erge! sich, daß e die Grundlage das ‚vange- 'asser SE Meinung tlich 411elr nicht
lium erzaählen wolle, das VO]  j der Evangelienverkün- Sonderquelle der Passion geändert hat und

1990 solche bestreitet während G1E 1970 Vel-digung, deren Inhalt und Auferstehung jJesu DC1,
unterscheiden sel Der Evangelist akzentulere hatte Bezüglich der Davidsohnfrage GE noch

eutig die universale des Evangeliums erwähnt da{s S1Ee Auseinandersetzung ZW1-
(11 13 10) schen der christlichen Gemeinde und pha:  en
Ein WI  ges Ergebnis ist auch die Beobachtung, daß Kreisen versteht die aufenaVllMessiasvor-
die Aussage, der jeblingsjünger werde bis ZUIM stelung genealogischen Sinn pochen, der die
Kommen Jesu bleiben (Joh 21,22f) G auf en hristen ihre mıt Ps 110.1 begründete Kyrios-Chrı
Naherw;  ng weıst sondern darauf daß dieser stologie gegenüberstellen wenn z dem

Evangelium bleiben wird WIe 21 74f -  15- Verfasser nicht bei jeder Argumentation folgen
drücklich festgehalten wird bringt das :tudıum dieses Bandes reichen exeget-
Wer den Wert NeUu€ eihoden Beispiel kon- schen und methodischen Gewinn Abgesehen VL_
'eterexte kennenlernen der findet Stengers Preis 1St der Band nicht -  n Bil  otheken CIHND-
Aufsätzen, die eilweise Zusammenarbeit mut ehlen

Linz Übert Fuchser entstanden sind, mehr als en gute Hiın-
Von den Druckfehlern storen ul die ı

Zusamme! mut den Ehescheidungslogien, Vo
falsche Stellen angegeben sind Das Autoren- und

tellenregister IN Anhang erle1l|  ern die Arbeit muıt
dem Buch
Hennef/Stiez Heınz Giesen MILDENBERGER 1DLISC} Dogma

tik Eine Bıblısche Theologie dogmatıscher Perspektive
Prolegomena Verstehen und Gel: der

SCHNEIDER GERHARD Jesusüberlieferung und Bibel Kohlhammer, tuttg; 1991
Christologie eutestamentliche 970-1990 DM 34 —

Brill en 1992 Geb Gld Band Okonomie als Theologie, Ko!  ammer,
Stuttgart 1992 436) Kart [DM 48 —

Te]! zweiıtes 1Sst Schneider dabelı, sSe1iNne der auf drei Bände angelegten Biblischen Dogma-
vielen Zeitschriften und estschriften verstreuten von denberger, ; ofessor ystematische

ufsä: ın inem mmelband herauszugeben Theologie der ‚vangelischen der Unmwver-
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interessante Beobachtungen, die selbst dann wertvoll 
bleiben, wenn sie auch teilweise auf andere Weise 
gewonnen werden könnten. 
Im einzelnen sind folgende Beiträge abgedruckt: 
"Die Grundlegung des Evangeliums von Jesus Chri­
stus", Zur kompositionellen Struktur des Markus­
evangeliums (1-38); Die Frauen im StammbaumJesu 
nach Matthäus, Strukturale Beobachtungen zu Mt 
1,1-17 (39-48); "Mit der Abstammung Jesu Christi 
verhielt es sich so: ... ", Strukturale Beobachtungen 
zu Mt 1,1S-25 (49-59); Die offene Tür und die über­
schreitbare Kluft, Strukturanalytische Überlegungen 
zum Gleichnis vom reichen Mann und armen La­
zarus (Lk 16,19-31) (60-71); Beobachtungen zur 
Struktur der Emmausperikope (Lk 24,13-35) (72-92); 
Beobachtungen zur sogenannten Völkerliste des 
Pfingstwunders (Apg 2,7-11) (93-103); Zur Rekon­
struktion eines Jesusworts anhand der synoptischen 
Ehescheidungslogien (Mt 5,32; 19,9; Lk 16,18; Mk 
1 0,11 f); Die Seligpreisung der geschmähten (Mt 
5,11-12; Lk 6,22-23) (119-153); Uberlegungen zur 
Transformation biblischer Texte am Beispiel des 
Gleichnisses von den Talenten (Mt 25,14-30, Lk 
19,11-27) (154-180); Strukturale Lektüre der Osterge­
schichte des Johannesevangeliums (Joh 19,31-21,25) 
(202-242); Beobachtungen zur Argumentations­
struktur von 1 Kor 15 (243-291); Biographisches und 
Idealbiographisches in Gall,11-2,14 (292-309). 
Aufgrund seines methodischen Vorgehens vermag 
der Autor z. B. zu zeigen, daß das Markusevange­
lium im ganzen wie}m einzelnen gut durchkompo­
niert ist: Ohne die Uberschrift in 1,1 läßt sich eine 
grobe Gliederung von 56 Abschnitten er~~nnen, die 
fünf großen Blöcken angehören. Aus der Uberschrift 
ergebe sich, daß Mk die Grundlage für das Evange­
lium erzählen wolle, das von der Evangelienverkün­
digung, deren Inhalt Tod und Auferstehung Jesu sei, 
zu unterscheiden sei. Der Evangelist akzentuiere ein­
deutig die universale Geltung des Evangeliums 
(11,17; 13,10). 
Ein wichtiges Ergebnis ist auch die Beobachtung, daß 
die Aussage, der Lieblingsjünger werde bis zum 
Kommen Jesu bleiben (Joh 21,22f), nicht auf eine 
Naherwartung weist, sondern darauf, daß dieser in 
seinem Evangelium bleiben wird, wie in 21,24f aus­
drücklich festgehalten wird. 
Wer den Wert neuerer Methoden am Beispiel kon­
kreter Texte kennenlernen will, der findet in Stengers 
Aufsätzen, die teilweise in Zusammenarbeit mit F. 
Schnider entstanden sind, mehr als eine gute Hin­
führung. Von den Druckfehlern stören nur die im 
Zusammenhang mit den Ehescheidungslogien, wo z. 
T. falsche Stellen angegeben sind. Das Autoren- und 
Stellenregister im Anhang erleichtern die Arbeit mit 
dem Buch. 
HenneflSieg Heinz Giesen 

• SCHNEIDER GERHARD, Jesusüberlieferung und 
Christologie. Neutestamentliche Aufsätze 1970-1990. 
E. J. Brill, Leiden 1992. (391). Geb. Gld. 125,-. 

Bereits ein zweites Mal ist G. Schneider dabei, seine 
in vielen Zeitschriften und Festschriften verstreuten 
Aufsätze in einem Sammelband herauszugeben. 

Dogmatik 

1985 erschien als Nr. 59 der Bonner Biblischen 
Beiträge der Titel "Lukas, Theologe der Heilsge­
schichte", in dem die Arbeiten des Verfassers zum lk 
Doppelwerk neu zugänglich gemacht wurde~: Sie 
waren als Ergänzung des Kommentars zu Lk (OTK, 
21984) und zur Apg (1980.1982) gedacht, als deren 
Nebenerträge sie zum Großteil entstanden sind. Der 
jetzige Band bringt Aufsätze aus den Jahren 
1970-1990, die verschiedene Themenkreise betreffen. 
Der Autor unterteilt sie in drei große Blöcke, obwohl 
der erste nochmals sehr verschiedenartige Fragen be­
handelt. Der erste Teil, Jesu Botschaft und Weisun­
gen, befaßt sich eingehend mit verschiedenen Aspek­
ten des Vater Unser, geht der Traditionsgeschichte 
des Bildwortes von der Lampe bei den Synoptikern 
nach, bringt drei Aufsätze zur Ethik Jesu und behan­
delt schließlich das Ehescheidungslogion. Der zweite 
Teil befaßt sich mit der Passion, insbesondere mit der 
Frage vorkanonischer oder vorsynoptischer Quellen, 
einer eventuellen Sonderquelle des Lk und mit der 
theologischen Beurteilung des Todes Jesu in den 
Evangelien. Der letzte, christologische Teil geht der 
Davidsohnfrage nach, versucht Herkunft und Sinn 
der Präexistenzchristologie zu beschreiben und 
schließt mit einem Beitrag zur Neuschöpfung im NT. 
Ohne daß das viele Detail solcher Studien hier dar­
gelegt werden könnte, ist doch interessant, daß der 
Verfasser in Mt 5,15 die älteste, zugleich aber auch 
am weitesten vom ursprünglichen Sinn entfernte 
Fassung des Lampenlogions sehen möchte (141f), 
während andere Mk 4,21 den chronologischen Vor­
zug geben und dementsprechend auch die Traditi­
onsgeschichte anders konzipieren würden. Im zwei­
ten Teil ist es aufschlußreich zu sehen, daß der 
Verfasser seine Meinung hinsichtlich einer nicht-mk 
Sonderquelle für Lk in der Passion geändert hat und 
1990 eine solche bestreitet, während er sie 1970 ver­
treten hatte. Bezüglich der Davidsohnfrage sei noch 
erwähnt, daß Sch. sie als Auseinandersetzung zwi­
schen der christlichen Gemeinde und pharisäischen 
Kreisen versteht, die auf eine davidische Messiasvor­
stellung im genealogischen Sinn pochen, der die 
Christen ihre mit Ps 110,1 begründete Kyrios-Chri­
stologie gegenüberstellen. - Selbst wenn man dem 
Verfasser nicht bei jeder Argumentation folgen kann, 
bringt das Studium dieses Bandes reichen exegeti­
schen und methodischen Gewinn. Abgesehen vom 
Preis ist der Band nicht nur für Bibliotheken zu emp­
fehlen. 
Linz Albert Fuchs 

DOGMATIK 

• MILDENBERGER FRIEDRICH, Biblische Dogma­
tik. Eine Biblische Theologie in dogmatischer Perspektive. 
Band 1: Prolegomena: Verstehen und Geltung der 
Bibel. Kohlhammer, Stuttgart 1991. (281). Kart . 
DM 34,-. 
Band 2: Ökonomie als Theologie, Kohlhammer, 
Stuttgart 1992. (436). Kart. DM 48,-. . 
In der auf drei Bände angelegten Biblischen Dogma­
tik von F. Mildenberger, Professor für Systematische 
Theologie an der Evangelischen Fakultät der Univer-


